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»Verschickung«:
Erstes Treffen
für Betroffene

RZ LEER. Die Selbsthilfe-
gruppe »Verschickung« für
Betroffene aus der Region
Ostfriesland startet erst-
mals am 7. Februar um 16.30
Uhr. In den Räumlichkeiten
der Selbsthilfekontaktstelle
des Landkreises Leer imGe-
sundheitsamt (Jahnstraße
4) in Leer wird das Treffen
stattfinden. Eine Anmel-
dung im Vorfeld unter
Tel. 0491-926-1119 oder per
E-Mail unter selbsthilfe@
lkleer.de ist zur Planung
erforderlich.

Beratung rund
um die Pflege
in Jemgum
RZ JEMGUM. Der Senio-
ren- und Pflegestützpunkt
des Landkreises Leer (SPN)
berät in der kommenden
Woche wieder in verschie-
denen Gemeinden rund um
die Pflege. In der Gemeinde
Jemgum berät der SPN
am 16. Januar von 10 bis
12 Uhr im Rathaus. Hier
ist Tanja Wessel Ansprech-
partnerin. Die Pflegeberater
des Landkreises informie-
ren in Einzelberatungen
rund um die Themen Pfle-
geversicherung, häusliche
Hilfen, Pflegehilfsmittel,
Wohnen im Alter, Verhinde-
rungs- und Kurzzeitpflege,
Tages- und Nachtpflege so-
wie Leistungskomplexe und
Umbaumaßnahmen. Ferner
können Information rund
um die Themen Freizeit-
beschäftigungen und Ent-
lastungsleistungen gegeben
werden. Nähere Informa-
tionen erteilt der Landkreis
Leer unter Tel. 0491-926-
1660.

tbo WEENER. In der Weene-
raner Altstadt sind insge-
samt sieben neue Leuchten
nach historischem Vorbild
aufgestellt worden. An den
Kosten werden auch die An-
wohner zur Hälfte beteiligt.
Die Stadtverwaltung erhält
für die Leuchten einen Zu-
schuss von 25.000 Euro aus
Mitteln des Städtebaulichen
Denkmalschutzes. Dieser
»Topf«wird von Stadt, Land
und Bund jeweils zu einem
Drittel gefüllt.
Die Umsetzung des Vor-

habens hatte sich über die
Jahre hingezogen. Hartnä-
ckig für die Erstellung eines
Gesamtkonzeptes für die
Aufstellung von historischen
Leuchten in der Altstadt hat
sich die CDU-Fraktion ein-
gesetzt.

Lampen nach
historischem

Vorbild aufgestellt

An der Burgstraße bis zur Ecke Conring in der Altstadt vonWeener sind insgesamt sieben neue Lampen aufgestellt worden. Foto: Bruins

tbo OSTFRIESLAND. Kurz
vor der morgigen Abstim-
mung im Bundestag über
die Reform der Organspende
werben Gegner und Befür-
worter der umstrittenen Wi-
derspruchslösung um Unter-
stützung. »Man sollte die Wi-
derspruchslösung als Chance
begreifen«, sagt Barbara Ba-
cker. Sie ist die Vorsitzende
des Vereins »Organtransplan-
tierte Ostfriesland«. Gemein-
sam hat sie mit anderen
Vereinen aus ganz Deutsch-
land mehr als 150.000 Unter-
schriften für die doppelte Wi-
derspruchslösung gesammelt,
die Bundesgesundheitsminis-
ter Jens Spahn (CDU) bereits
erhalten hat. Morgen wird im
Bundestag eine Entscheidung
getroffen. Barbara Backer
reist extra von Moormerland
nach Berlin, um bei dieser
weitreichenden Abstimmung
dabei zu sein.
Im vergangenen Jahr haben

laut der Deutschen Stiftung
Organtransplantation (DSO)
in Deutschland 932 Men-
schen nach ihrem Tod ein
oder mehrere Organe für eine
Transplantation gespendet.

Damit hat sich die Zahl der
Organspender leicht redu-
ziert. In 2018 waren es 955
Organspender.
Eine erfreuliche Entwick-

lung verzeichnet die Deut-
sche Stiftung Organtrans-
plantation (DSO) seit einigen
Monaten bei den organspen-
debezogenen Kontaktauf-
nahmen der Krankenhäuser.
Diese sind um über sieben
Prozent auf 3020 Meldungen
(2018: 2811) gestiegen. Die

DSO geht davon aus, dass
die öffentlichen Diskussionen
um die Organspende dazu
beitragen, das Bewusstsein
für Organspende in den Kli-
niken zu verbessern. Auch der
Verein »Organtransplantierte
Ostfriesland« hat daran einen
Anteil. Auch Barbara Backer
und ihre Mitstreiter setzen
sich für eine doppelte Wider-
spruchslösung ein. »Niemand
wird gezwungen«, betont die
Vorsitzende.

Der andere Gesetzentwurf
siehtdiesogenannteEntschei-
dungslösung vor. Demnach
soll eine Organentnahme wie
bisher und auch künftig nicht
ohne ausdrücklich geäußer-
ten Willen des Spenders mög-
lich sein. Allerdings soll die
Spendebereitschaft regelmä-
ßig bei Behörden oder beim
Arzt erfragt werden.
Erwartet wird morgen ein

knappes Abstimmungsergeb-
nis.

»DoppelteWiderspruchslösung als Chance begreifen«
Morgen wird im Bundestag über eine gesetzliche Änderung bei der Entscheidung über die Organspende abgestimmt

Setzen sich für die doppelteWiderspruchslösung ein (von links): Dr. Christian Prause (Che-
farzt der Intensivmedizin und Transplantationsbeauftragter am Elisabeth-Krankenhaus in
Thuine), CDU-Bundestagsabgeordnete Gitta Connemann, Gesundheitsminister Jens Spahn
(CDU), Barbara Backer (Vorsitzende »Organtransplantierte Ostfriesland«) und Daniel Kühne
(Gründungsmitglied »Organtransplantierte Ostfriesland«) . Foto: Büro Connemann

Werben für Zustimmungslösung
Potenzial für eine positive
Entwicklung sieht die Deut-
sche Stiftung Organtrans-
plantation (DSO) in der
Einführung einer doppelten
Widerspruchslösung, die
die Angehörigen gezielt mit
einbindet, um den Patien-
tenwillen des Verstorbenen
sicher festzustellen.
Bei der derzeit gültigen
Entscheidungslösung sind
esmehrheitlich die Ange-
hörigen, auf denen oft die
Bürde einer Entscheidung
lastet. Eine schriftliche
Willensbekundung liegt
derzeit nur bei 15 Prozent
der möglichen Organspen-
der vor. In rund 40 Prozent
der Fälle entscheiden die
Angehörigen nach dem
mutmaßlichenWillen des
Verstorbenen und in rund
19 Prozent nach ihren eige-
nenWertvorstellungen. Der
Anteil der Ablehnung einer
Organspende ist im letzt-
genannten Fall besonders
hoch: In 2019 beruhten 41
Prozent der Ablehnungen

auf einer alleinigen Ent-
scheidung der Angehöri-
gen.
Die Einführung einer dop-
peltenWiderspruchslösung
würde laut DSO die Ausei-
nandersetzungmit der Or-
ganspende und damit die
Dokumentation des Patien-
tenwillens fördern. Darüber
hinaus würde die Berück-
sichtigung der Möglichkeit
einer Organspende am
Lebensende in den Kliniken
zur Selbstverständlichkeit.
Vor diesem Hintergrund
der breiten gesellschaft-
lichen Befürwortung der
Organspende und Trans-
plantation sieht der Medi-
zinische DSO-Vorstand die
Widerspruchslösung als
Ausdruck einer Art gesell-
schaftlich getragenen Zu-
stimmungslösung. Gleich-
zeitig bleibe jeder Bürger
frei in seiner Entscheidung
und könne einer Organ-
spende ohne Begründung
jederzeit widersprechen.

(Quelle: DSO)

Im Februar beginnt das
Frühjahrssemester der
Volkshochschule, kurz
VHS. In diesem Jahr setzt
die Bildungseinrichtung
wieder auf mehr Regio-
nalität: Es gibt auch ein
»kleines« Programmheft
für die drei Außenstellen
der VHS im Rheiderland.

Von Michael Hoegen

RHEIDERLAND. Dabei hat
die Außenstelle Bundemit 34
Kursen und Seminaren das
größte Angebot, gefolgt von
den23AngebotenderAußen-
stelle in Weener und den elf
Kursen und Seminaren in der
VHS-Außenstelle Jemgum.
ImganzenKreisgebiet hat die
VHS insgesamt 13 Außenstel-
len. »Für jede Außenstelle
gibt es wieder ein kleines
Programm, das Rheiderland
haben wir dabei zusammen-
gefasst«, so Vorstandsvorsit-
zender Jörg Furch, der die
neuen VHS-Angebote von
Februar bis August dieses
Jahres gestern zusammen
mit dem VHS-Leiter Detlev
Maaß bei einem Besuch der
RZ vorstellte.
Zwei Jahre lang gab es

lediglich das komplette ge-
druckte VHS-Programm, das
in diesem Jahr 136 Seiten
hat. Auch auf Wunsch der
Außenstellenleiter hat die
VHS jetzt wieder die »klei-
nen« Hefte eingeführt. Da-
rüber ist Theresia Sommer,

Außenstellenleiterin Weener,
sichtlich glücklich. »Ich habe
gemerkt, wie gerne die klei-
nen Hefte genommen wer-
den.« Sie hat mittlerweile
schon 300 Exemplare in
Geschäften, Betrieben und
Apotheken im Stadtgebiet
bis hin nach Möhlenwarf
verteilt. »Wir machen viel im
Bereich Digitalisierung. Aber
das Programmheft hat nach
wie vor eine hohe Relevanz«,
so VHS-Leiter Detlev Maaß.
Das neue Programm wird
an alle Kursteilnehmer der
vergangenen beiden Jahre
verschickt, wer selbst auch

ein Exemplar haben möchte,
kann sich an die VHS in Leer
wenden, ein Telefonanruf
genügt.
Angesichts der neuen

Programmvielfalt ist Detlev
Maaß mehr als optimistisch.
»Wir erfinden uns immer
wieder neu und haben 30
Prozent neue Veranstaltun-
gen.« Insgesamt gibt es 736
Angebote im Kreisgebiet.
»Die Außenstellen im Rhei-
derland funktionieren sehr
gut«, so der VHS-Leiter. Al-
lerdings: Knapp 20 Prozent
der Angebote kommen nicht
zustande, weil die Mindest-

teilnehmerzahl von sieben
Interessierten nicht erreicht
wird. »Wir versuchen, dann
noch zielgerichteter anzu-
bieten, es entstehen dabei
auch neue Kursangebote«,
wird das Programmangebot
laut Maaß von Semester zu
Semester optimiert. »Unsere
Zielgruppe liegt bei Teilneh-
mern ab Mitte 40«, so Maaß
zum Alter der VHS-Kunden.
Bereits am 15.Dezember 2019
wurde das neue Programm
online vorgestellt, bis zum
Montag sind 653 Anmeldun-
gen für die neuen Angebote
eingegangen.

Großes Angebot - kleines Heft
Volkshochschule hat auch das Rheiderland-Programm gedruckt

Die »große« gedruckte Ausgabe des VHS-Frühjahrssemester präsentieren hier Jörg Furch,
Pressesprecher Sebastian Schatz, dieAußenstellenleiterin derVHS inWeener,Theresia Som-
mer, undVHS-Leiter Detlev Maaß (von links). Foto: Hoegen

hoe WEENER. »Mir sind
Kurse wichtig, bei denen
der Mensch nach innen
kommt«, umschreibt The-
resia Sommer ihre per-
sönlichen Favoriten im
Programm der VHS-Außen-
stelle Weener, die sie seit
mittlerweile vier Jahren lei-
tet.
Die Weeneranerin freut

sich im kommenden Früh-
jahr besonders auf Velith
Demir. »Er bringt als neuer
Dozent in Sachen Sprache
ein echtes Highlight nach
Weener.« Dabei bietet De-
mir einen Kurs zumEinstieg
in die arabische Sprache
ebenso wie »Türkisch für
Anfänger« und dazu noch
einen Kurs »Schach für An-
fänger« an.
Vielversprechend aus

Sicht der VHS ist auch das
neue Angebot »Meditatives
Bogenschießen«, hier ist
Heilpraktiker Adam Haza-
rim als Dozent aktiv. »Ich
bin sehr gespannt, wie sich
das entwickeln wird«, so
VHS-Leiter Detlev Maaß.
Er ergänzte: »Auch außer-
gewöhnliche Ideen sind bei
uns herzlich willkommen.
In den Außenstellen wird
das komplette klassische
Geschäft der VHS abgebil-
det. Besser geht es nicht.«
Iris und Peter Pfaff, die

gemeinsam die Außenstelle
der Volkhochschule in Jem-
gum leiten, liegt das Nach-
barland Frankreich beson-
ders am Herzen. »Was Sie

schon immer über Frank-
reich wissen wollten«, die-
sen Kurs gibt Peter Pfaff als
Landeskenner persönlich,
um über Sprache, Kultur,
Landschaft und Kulinari-
sches zu informieren. Auch
die »Low Carb Küche« liegt
Peter Pfaff am Herzen, hier
ist er ebenfalls als Dozent
aktiv.
In Bunde hat Außenstel-

lenleiter Jan-Martin Donker
unter anderem Kurse über
»Stressmanagement« oder
den klassischen Nähkurs
im Angebot. Auch über
Schüssler-Salze und Bach-
blüten wird informiert.

Wenn derMensch
nach innen kommt

VHS-Angebote im Rheiderland

Außenstellen
Die Außenstelle Bunde
wird von Jan-Martin Donker
geleitet, er ist unter Tel.
04953-7146 oder unter der
EMail-Adresse »bunde@
vhs-leer.de« erreichbar.
Theresia Sommer leitet
die VHS-Außenstelle in
Weener, sie ist werktags
von 10 bis 12 Uhr unter Tel.
04951-9559822 oder per
Mail unter »weener@vhs-
leer.de« zu erreichen.
Die Kontaktdaten von
Iris und Peter Pfaff: Beide
wohnen an derWilgumer
Straße 17 in der Ortschaft
Jemgum. Das Ehepaar ist
unter Tel. 04958-9394674
oder per EMail an »jem-
gum@vhs-leer.de« zu er-
reichen.

Wenn Angehörige
zu Pflegefällen
werden

RZ LEER. Bei der Volkshoch-
schule (VHS) Leer findet am
Mittwoch, 22. Januar, um 19
Uhr in der Blinke 61 der Vor-
trag »Wenn Angehörige zu
Pflegefällen werden« statt.
An dem Abend ermöglicht
die Rechtsanwältin Wiltrud
Meinen Angehörigen ei-
nen Einblick in bestimmte
Problemfelder und macht
auf möglichen Handlungs-
bedarf aufmerksam. Unter
anderem informiertMeinen
über die Kosten eines Heim-
aufenthaltes und deren Fi-
nanzierung. Sie erläutert,
ob die Kinder zu den Kosten
herangezogen werden kön-
nen, wenn das Einkommen
nicht reicht. Kostenpunkt
des Vortrags: 8,50 Euro.

Schlacke glüht:
Brandalarm wird
ausgelöst

RZ WEENER. Die Feuer-
wehr Weener wurde in
der Nacht zum Dienstag
gegen 0.25 Uhr zu einem
Brandeinsatz im Ersatz-
brennstoffwerk an der In-
dustriestraße alarmiert.
Die ersten Einsatzkräfte
waren wenige Minuten
nach der Alarmierung vor
Ort und konnten schnell
Entwarnung geben. Laut
Ewald Spengel, stellvertre-
tender Ortsbrandmeister
der Feuerwehr Weener,
hat sich glühende Schla-
cke bei Arbeiten an einer
Brennkammer gelöst. Da-
durch sei es zu einer Rau-
chentwicklung gekommen,
die dann die Brandmel-
deanlage auslöste. Nach
Kontrolle und Rückstellen
der Anlage rückten die
Einsatzkräfte wieder ein.
Im Einsatz war die Feu-
erwehr Weener mit dem
Löschgruppenfahrzeug LF
16, dem Tanklöschfahrzeug
TLF 16, der Hubrettungs-
bühne HRB 32 und mehre-
ren Einsatzkräften.


